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Anbetung am Do 12. 10. 2023 

 
Gebet zur Aussetzung: GL 6, 5 

Um 17.25 
 

Für den diesjährigen 92. Weltmissionssonntag (So 22. 10. 2023) hat 

Papst Franziskus ein Thema gewählt, das von dem Bericht über die 

Emmausjünger im Lukasevangelium ausgeht:  

 

„BRENNENDE HERZEN UND BEWEGTE SCHRITTE“. 

 

Im Bericht des Evangeliums (vgl. Lk 24, 13 f.) erkennen wir die Ver-

wandlung der Jünger durch die Begegnung mit Christus an einigen 

eindrucksvollen Bildern:  

 

Brennende Herzen angesichts der von Jesus erklärten Schrift, aufge-

tane Augen als sie ihn erkennen und, als Höhepunkt, bewegte Schrit-

te. 

 

„Es geschah, während sie redeten und ihre Gedanken austauschten, 

kam Jesus selbst hinzu und ging mit ihnen“ (V. 15). 

 

Wie zu Beginn der Berufung der Jünger, so ergreift der Herr auch 

jetzt, im Augenblick ihrer Verwirrung, die Initiative, sich den Seinen 

zu nähern und an ihrer Seite zu gehen.  

 

In seiner großen Barmherzigkeit wird er nie müde, bei uns zu sein, 

trotz unserer Fehler, Zweifel und Schwächen, trotz des Umstands, 

dass Traurigkeit und Pessimismus uns dazu bringen, „unverständig 

und trägen Herzens“ zu werden, Menschen mit geringem Glauben. 

 

Heute wie damals ist der auferstandene Herr seinen missionarischen 

Jüngern nahe und geht an ihrer Seite.  

 

Der Herr ist größer als unsere Probleme, vor allem, wenn sie uns bei 

der Verkündigung des Evangeliums in der Welt begegnen, denn diese 
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Mission ist schließlich die Seine und wir sind nur seine demütigen 

Mitarbeiter, „unnütze Knechte“. 

 

[Stille] 

„Brannte nicht unser Herz in uns, als er unterwegs mit uns redete 

und uns den Sinn der Schriften eröffnete?“ (V. 32).  

 

Jesus ist das lebendige Wort, das allein das Herz zum Brennen brin-

gen und es erleuchten und verwandeln kann. 

 

Ohne den Herrn, der uns in die Heilige Schrift einführt, ist es unmög-

lich, sie in ihrer Tiefe zu verstehen.  

 

Das Gegenteil ist aber ebenso wahr: Ohne die Heilige Schrift sind die 

Ereignisse der Sendung Jesu und seiner Kirche in der Welt nicht zu 

verstehen. 

 

Deshalb ist die Kenntnis der Heiligen Schrift für das Leben eines Chri-

sten wichtig und noch wichtiger für die Verkündigung Christi und sei-

nes Evangeliums.  

 

Was gibt man ansonsten an andere weiter, als seine eigenen Ideen 

und Pläne? Und wird ein kaltes Herz jemals das eines anderen zum 

Brennen bringen können? 

 
[Stille] 

„Da wurden ihre Augen aufgetan und sie erkannten ihn; und er ent-

schwand ihren Blicken“ (V. 31). 

 

Die Herzen, die für das Wort Gottes brannten, drängten die Emmaus-

jünger dazu, den geheimnisvollen Wanderer zu bitten, bei ihnen zu 

bleiben als es Abend wird.  

 

Um den Tisch herum wurden ihre Augen aufgetan und sie erkannten 

ihn, als er das Brot brach. Doch genau in dem Moment, als sie Jesus 
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in demjenigen erkennen, der das Brot bricht, „entschwand er ihren 

Blicken“.  

 

Christus, der das Brot bricht, wird nun zum gebrochenen Brot, das 

mit den Jüngern geteilt und so von ihnen verzehrt wird.  

 

Er ist unsichtbar geworden, weil er nun in die Herzen der Jünger ein-

gedrungen ist, um sie noch mehr brennen zu lassen und sie zu drän-

gen, sich unverzüglich wieder auf den Weg zu machen, um allen die 

einzigartige Erfahrung der Begegnung mit dem Auferstandenen zu 

vermitteln! 

 

So ist der auferstandene Christus derjenige, der das Brot bricht, und 

zugleich das für uns gebrochene Brot.  

 

Und so ist jeder missionarische Jünger dazu aufgerufen, wie Jesus 

und in ihm, dank des Wirkens des Heiligen Geistes, zu demjenigen zu 

werden, der das Brot bricht und zu demjenigen, der gebrochenes Brot 

für die Welt ist. 

 

Um Frucht zu bringen, müssen wir mit ihm verbunden bleiben. Und 

diese Verbindung wird durch das tägliche Gebet erreicht, besonders 

in der Anbetung, im stillen Verweilen in der Gegenwart des Herrn, der 

in der Eucharistie bei uns bleibt.  

 

Indem er diese Gemeinschaft mit Christus liebevoll pflegt, kann der 

missionarische Jünger zu einem 'Mystiker in Aktion' werden. 

 
[Stille] 

„Sie brachen auf und kehrten nach Jerusalem zurück“ (V. 31). 

 

Die Freude des Evangeliums erfüllt das Herz und das gesamte Leben 

derer, die Jesus begegnen. Mit Jesus Christus kommt immer – und 

immer wieder – die Freude. 
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Man kann dem auferstandenen Jesus nicht wirklich begegnen, ohne 

von dem Wunsch beseelt zu sein, dies allen zu erzählen. 

 

Die erste und wichtigste Ressource für die Mission sind daher dieje-

nigen, die den auferstandenen Christus in der Heiligen Schrift und in 

der Eucharistie erkannt haben und die sein Feuer in ihren Herzen und 

sein Licht in ihren Augen tragen.  
 

Heute braucht die Menschheit, die durch so viel Ungerechtigkeit, 
Spaltung und Krieg verwundet ist, mehr denn je die Frohe Botschaft 
des Friedens und der Erlösung in Christus. 

 
[Stille] 

Alle haben das Recht, das Evangelium zu empfangen. Die Christen 

haben die Pflicht, es ausnahmslos allen zu verkünden, nicht wie je-

mand, der eine neue Verpflichtung auferlegt,  

 

... sondern wie jemand, der eine Freude teilt, einen schönen Horizont 

aufzeigt, ein erstrebenswertes Festmahl anbietet. 

 

So wie die beiden Jünger den anderen erzählten, was auf dem Weg 

geschehen war, so möge auch unsere Verkündigung ein freudiges Er-

zählen über Christus den Herrn sein,  

 

... über sein Leben, sein Leiden, seinen Tod und seine Auferstehung, 

über die Wunder, die seine Liebe in unserem Leben bewirkt hat. 

 

Machen auch wir uns also wieder auf den Weg, erleuchtet durch die 

Begegnung mit dem Auferstandenen und belebt durch seinen Geist.  

 

Machen wir uns auf den Weg mit brennenden Herzen, offenen Augen 

und bewegten Schritten, um alle einzuladen, gemeinsam auf dem Weg 

des Friedens und des Heils unterwegs zu sein, den Gott der Mensch-

heit in Christus geschenkt hat. 

 

Heilige Maria, die du mit uns unterwegs bist, Mutter der missionari-

schen Jünger Christi und Königin der Missionen, bitte für uns. 


